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Ansprechpartnerin: Dr.AndreaEscher
Zimmer Nr.: 107
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E-Mail: veterinaeramt@wiesbaden.de

Datum

25.09.2017
Wildbrethygiene;
Umsetzung der Verordnungen (EG) 85212004,85312004, der Tierischen Lebensmittel- Hygi-
ene-Verordnung, der Tierischen Lebensmittel-Übenrvachungsverordnung vom 8. August
2007 (BGBI. I S. 1816, 1864 - Tier-LMÜV), und der Verordnung zur Durchführung von Vor-
schriften des Lebensmittelhygienerechts

Sehr geehrle Damen und Herren,

im Nachganq zu unserem Schreiben vom 24.08.2017 und aus aktuellem Anlass möchte ich
Sie noch-mals auf die m.öglichen Vermarktungsformen und die rechtlichen Anforderungen an
die Vermarktung von Wildbret hinweisen.

Jäger, die Wildbret für den menschlichen Verzehr in den Verkehr bringen wollen, müssen
insbesondere die o.g. Verordnungen beachten. Sie sind als ,,Lebensmittelunternehmer" für
das von ihnen erzeugte Lebensmittel ,,Wild" verantwortlich und voll haftbar, wenn eine Schä-
digung der menschlichen Gesundheit durch das von ihnen in den Verkehr gebrachte Wild-
fleisch eintreten sollte.

Möglichkeiten der Vermarktung von Wildbret:

1. Die Abgabe des Wildes er-folgt als Primärerzeugnis in der Decke / im Federkleid ohne
Mengenbegrenzung an zugelassene Wildbearbeitungsbetriebe bzw. den Wildhan-
del/Wildsammelstelle. Hierzu muss der Jäger ,,kundige Person" sein und dem erleg-
ten Großwild eine schriftliche Bestätigung beifügen, dass entweder keine Merkmale,
festgestellt wurden, die auf gesundheitliche BedLnklichkeit des Fleisches schließen
lassen, oder eben welche bedenklichen Merkmale vorgefunden worden sind, wenn
die Wildkörper ohne Kopf und ohne rote Organe abgegeben werden sollen.

2. Kleine Mengen (=Strecke eines Jagdtages)werden als Primärerzeugnis (= in der De-
cke / im Federkleid, ausgeweidet) direkt an den Endverbraucher oder an den örtlichen
Einzelhandel (= ;p'' Umkreis von max, 100 km um den Erlegungsort oder den Wohnorl
des Jägers) zur dortigen direkten Abqabe an den Endverbraucher abgegeben. Diese
Abgabe ist zulässig ohne Tätigkeit der kundigen Person und grundsätzliih ohne Flei-
schuntersuchung mit Ausnahme der Trichinenuntersuchung, allerdings unter Beach-
1q19 der Anforderungen nach § 3 und § 5 i.V.m. Anlage 4 T|eTLMHV und § 4 Tier-
LMUV.
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3. Beabsichtigt der Jäger, die von ihm erlegten Wildkörper auch aus der Decke zu
schlaqen, zu zenvirken und Wildfleisch direkt an den Endverbraucher oder an die
Gastronomie abzugeben, hat er sich registrieren zu lassen und muss die Hygienevor-
schriften der VO (EG) Nr. 85212004 und o. g. der nationalen Verordnungen einhalten.
Dann darf er das aus der Decke geschlagene Wild und das zenvirkte Wildfleisch an
den Einzelhandel (2. B. auch an Gastronomie) abgeben, jedoch nur zur dorlioen di-
rekten Abgabe an den Endverbraucher. Er kann dieses Wildfleisch jedoch auch über
seinen Marktstand direkt an den Endverbraucher abgeben.

4. Fleischerzeugnisse aus dem selbst erlegten Wild herzustellen und abzugeben, ist
dem Jäger erlaubt, sofern er sich als Einzelhandelsunternehmen registrieren lässt,
die vorgenannten Hygienevorschriften erfüllt und beachtet, dass die Abgabe der Ver-
arbeitunqserzeugnisse ausschließlich am Ort der Herstellung und nur direkt an den
Endverbraucher (nicht an die Gastronomie) zulässig ist. Unter diesen Bedingungen
dad er auch das erlegte Wild eines anderen Jägers annehmen, zeru,rirken, verarbei-
ten und in Verkehr bringen. Diese Verarbeitung kann auch durch einen Metzger in
den Produktionsräumen des Jäqers stattfinden.

5. Möchte ein Jäger Wildfleisch zen,rirken und verarbeiten, um die Verarbeitungser-
zeuqnisse an Wiederverkäufer abzugeben (2. B, Einzelhandel, Gastronomie), bedar{
sein Betrieb einer Zulassung als Wildbearbeitungsbetrieb sowie für die Zerlegung und
Verarbeitung von Wildfleisch, da es sich nicht um eine direkte Abgabe an den End-
verbraucher am Ort der Herstellung handelt. ln dem Wildbearbeitungsbetrieb ist dann
eine amtliche Fleischuntersuchung durchzuführen.

Eine Abgabe von Wild durch den Jäger an einen Verarbeitungsbetrieb (Metzgerei) zur
dortigen Verarbeitung mit anschließender Rücknahme durch den Jäger zum weiteren
Verkauf an Dritte ist nicht erlaubt, da solches Wild durch den Jäger nur unter der Bedin-
gung an den Einzelhandel abgegeben werden darf, dass dieser es direkt an den End-
verbraucher verkauft (siehe Punkt 3).
Eine Abgabe von Wild durch den Jäger an einen zugelassenen Wildverarbeitungsbe-
trieb und Rückkauf und weitere Vermarktung der Produkte durch den Jäger wäre unter
der Voraussetzung möglich, dass der Jäger ein Gewerbe als Lebensmittelhändler an-
meldet.

Zum besseren Verständnis der Rechtslage ist diesem Schreiben eine Anlage des Regie-
rungspräsidiums Darmstadt beigefügt, die eine schematische Darstellung der Vermark-
tungswege enthält.

Bei Fragen stehen wir lhnen gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen
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